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(54) VERPACKUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Verpackung, vorzugs-
weise aus Wellpappe, mit n-eckigem Grundriss, wobei n
eine positive ganze Zahl ≥ 3 ist, gebildet aus n miteinan-
der verbundenen, vorzugsweise aus einem einzigen
Stück gebildeten, Seitenwandteilen (21-28), und einem
zu den Seitenwandteilen (21-28) im Wesentlichen senk-
recht ausgerichteten Boden (11-14; 16), wobei mindes-
tens eines, vorzugsweise mindestens n/2, der Seiten-
wandteile (21-28) an seinem dem Boden (11-14; 16) zu-
gewandten, unteren, Endabschnitt (31-34) mit einer ent-
sprechenden Haltelasche (11h-18h) des Bodens (11-14;
16) fest verbunden ist. Die Verpackung zeichnet sich da-
durch aus, dass in dem unteren Endabschnitt (31-34)
zumindest eines fest verbundenen Seitenwandteils
(21-28) mindestens ein Schwächungsabschnitt
(41s-44s), der das Verformungsverhalten bezüglich an-
grenzender Bereiche des betreffenden Seitenwandteils
(21-28) begünstigt, vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verpa-
ckung, vorzugsweise aus Wellpappe, mit n-eckigem
Grundriss, wobei n eine positive ganze Zahl ≥ 3 ist.
[0002] Es werden zunehmend Verpackungen aus
Wellpappe verwendet, um schwere und schwerste Güter
zu verpacken. So müssen beispielsweise Verpackungen
für Granulat für die Kunststoffindustrie aufgrund der ho-
hen Masse der auf einer Palette beförderten Einheiten
großen Belastungen standhalten. Während einerseits
häufig stark belastbare Kunststoffsäcke eingesetzt wer-
den, wird andererseits auch - aus Kosten- und aus Um-
weltschutzgründen - versucht, so wenig wie möglich
Kunststoff zu verwenden und derartige Hochlastsäcke
durch Verpackungen aus Wellpappe zu ersetzen.
[0003] Eine derartige Verpackung ist aus der EP 1 225
130 A1 bekannt. Diese - faltbare - Verpackung ist sehr
stabil. Es hat sich jedoch erwiesen, dass diese Verpa-
ckung bei sehr großen Belastungen bzw. Beladungen
dazu neigt, im oberen bzw. mittleren Bereich unmittelbar
oberhalb der Befestigung der Bodenteile "rund" zu wer-
den, weshalb sie nicht mehr die optimale Festigkeit auf-
weist und in diesem Bereich anfälliger für ein Einreißen
bzw. Durchreißen des Verpackungsmaterials wird.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Verpackung zu schaffen, die noch wider-
standsfähiger gegen ein Einreißen bzw. Durchreißen des
Verpackungsmaterials ist und darüber hinaus maschinell
unterstützt kostengünstig hergestellt werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit einer
Verpackung nach dem Anspruch 1 bzw. Anspruch 9 ge-
löst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0006] Für das Verständnis der vorliegenden Erfin-
dung ist derjenige Bereich der Verpackung von beson-
derem Interesse, der sich von deren Boden aus nach
oben bis über die Haltelaschen hinaus - etwa bis in eine
Höhe von der doppelten Höhe der Haltelaschen - er-
streckt.
[0007] Zur Erleichterung der weiteren Erläuterung wird
der Einfachheit halber davon ausgegangen, dass eine
Verpackung einen Boden aufweist, der "unten" angeord-
net ist bzw. die Unterseite der Verpackung bildet, und
dass ein Deckel "oben" - also auf deren Oberseite - auf
die Verpackung aufgesetzt werden kann. Somit bezie-
hen sich die Bezeichnungen "unten" und "oben"auf die
jeweiligen Enden der Verpackung unabhängig davon,
wie diese genau im Raum angeordnet ist oder angeord-
net werden kann. Angaben wie "rechts" und "links" be-
ziehen sich auf einen senkrechten Blick auf die Zeiche-
nebene.
[0008] Erfindungsgemäß ist gemäß einem ersten As-
pekt eine Verpackung mit n-eckigem Grundriss, wobei n
eine positive ganze Zahl ≥ 3 ist, vorzugsweise aus Well-
pappe gebildet. Sie umfasst n miteinander verbundene,
vorzugsweise aus einem einzigen Stück gebildete, Sei-
tenwandteile (oft auch als "Ring" bezeichnet), und einen

zu den Seitenwandteilen im Wesentlichen senkrecht
ausgerichteten Boden, wobei mindestens eines, vor-
zugsweise mindestens n/2, der Seitenwandteile an sei-
nem dem Boden zugewandten, unteren, Endabschnitt
mit einer entsprechenden Haltelasche des Bodens fest
verbunden ist. Die erfindungsgemäße Verpackung
zeichnet sich dadurch aus, dass in dem unteren En-
dabschnitt zumindest eines fest verbundenen Seiten-
wandteils mindestens ein Schwächungsabschnitt, der
das Verformungsverhalten bezüglich angrenzender Be-
reiche des betreffenden Seitenwandteils begünstigt, vor-
gesehen ist. Mit dem Ausdruck "Verformungsverhalten
bezüglich angrenzender Bereiche des betreffenden Sei-
tenwandteils" ist gemeint, dass sich das Seitenwandteil
an der Stelle, wo sich der Schwächungsabschnitt befin-
det, besser bzw. leichter verformen/durchbiegen/aus-
runden kann als in den benachbarten Bereichen, wo das
betreffende Seitenwandteil "normal" ausgestaltet ist, d.
h. so beschaffen ist, wie es beispielsweise im Bereich
des Deckels oder in der Mitte des Seitenwandteils der
Fall ist. Gemäß dieser Darstellung ist der Schwächungs-
abschnitt somit ein Bereich des Seitenwandteils, der sich
in der Nähe z.B. einer Ausstanzung bzw. Einbuchtung
oder eines gequetschten Abschnitts befindet und somit
durch die Gegenwart der Einbuchtung bzw. gequetsch-
ten Abschnitts eine Verbesserung des Verformungsver-
haltens bewirkt. Es kann aber auch angenommen wer-
den, dass der Schwächungsabschnitt nicht an die Ein-
buchtung bzw. gequetschten Abschnitt angrenzt, son-
dern durch die Ausstanzung bzw. Einbuchtung selbst ge-
bildet ist, also ein Bereich innerhalb des Umrisses des
Seitenwandteils ist, wie er ohne Vorhandensein der Ein-
buchtung ausgestaltet wäre, und dass sich somit in dem
Schwächungsabschnitt kein Material oder geschwäch-
tes - beispielsweise gequetschtes - Material befindet.
[0009] Dadurch, dass mindestens ein Schwächungs-
abschnitt an der Unterseite zumindest eines fest verbun-
denen Seitenwandteils vorgesehen ist, kann sich das be-
treffende Seitenwandteil auch im unteren Bereich der
Verpackung "ausrunden", ohne dass es zu einem Ein-
reißen oder sogar Durchreißen des Seitenwandteils -
oder einer entsprechenden Haltelasche des Bodens -
kommt. Dadurch wird die Gesamtstabilität der erfin-
dungsgemäßen Verpackung deutlich verbessert. Somit
wurde bei der vorliegenden Erfindung im Vergleich zur
bisherigen Vorgehensweise bei der Stabilisierung einer
Verpackung genau der umgekehrte Weg gegangen, in-
dem nicht wie bisher ein Bereich mit Materialverstärkun-
gen, Sicken oder Umfalzungen verstärkt wurde, sondern
der betreffende Bereich geschwächt wurde, um eine bes-
sere Verformbarkeit zu erzielen und dadurch eine Mate-
rialzerstörung durch Einreißen oder Durchreißen zu ver-
hindern.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung grenzt jeder Schwächungsabschnitt an ei-
ne von der unteren Kante des unteren Endabschnitts
ausgehende Einbuchtung an, ist dieser Einbuchtung also
benachbart. In anderen Worten weist der untere En-
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dabschnitt des Seitenwandteils keine durchlaufende ge-
rade Kante auf, sondern ist von unten her eingebuchtet
bzw. mit einer nach unten hin offenen Ausnehmung ver-
sehen.
[0011] In vorteilhafter Weise erstreckt sich die Ein-
buchtung bis in eine Entfernung von mindestens 1 mm,
vorzugsweise mindestens 5 mm, von der unteren Kante
(genauer gesagt von der unteren Kante des Seitenwand-
teils, wie sie gebildet wäre, wenn die Einbuchtung nicht
vorgesehen wäre) des betreffenden Seitenwandteils
weg, wobei an mindestens einem auf die Umfangsrich-
tung des Seitenwandteils bezogenen Ende des betref-
fenden Endabschnitts ein Steg verbleibt, dessen unteres
Ende als einziges Segment des unteren Endabschnitts
eine Auflagefläche zur Auflage auf dem entsprechenden
Boden bildet. In anderen Worten weist somit zumindest
eines der fest verbundenen Seitenwandteile auf mindes-
tens einer Seite jeder Einbuchtung einen Abschnitt auf,
der sich auf den Boden der Verpackung abstützen kann.
Durch diese Ausgestaltung der Einbuchtung erhält der
untere Teil des Seitenwandteils eine sehr gute Flexibilität
und Verformbarkeit nicht nur an der Unterkante des Sei-
tenwandteils, sondern auch in einem wesentlichen Be-
reich in Richtung vom Boden weg.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform erstreckt sich
jede Einbuchtung über mindestens die Hälfte, vorzugs-
weise mindestens 2/3 und weiter vorzugsweise mindes-
tens 4/5, der Seitenlänge des unteren Endabschnitts.
Durch diese Ausgestaltung der Einbuchtung erhält der
untere Teil des Seitenwandteils auch in Umfangsrichtung
der Verpackung eine gute Flexibilität und Verformbarkeit.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform er-
streckt sich jede Einbuchtung in ihrer auf die Umfangs-
richtung der Seitenwandteile bezogenen Mitte weiter von
der unteren Kante weg als an ihren auf die Umfangsrich-
tung der Seitenwandteile bezogenen Rändern. Dadurch
ist das Seitenwandteil in der Mitte besser verformbar als
an seinen Rändern, da die dementsprechend geformte
Einbuchtung in der Mitte weiter nach oben ragt als an
ihren Rändern.
[0014] Ein Einreißen der Unterseite des Seitenwand-
teils kann noch zuverlässiger verhindert werden, wenn
die sich an die untere Kante anschließende Begren-
zungslinie jeder Einbuchtung abgerundet ist.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausführungsform um-
fasst jeder Schwächungsabschnitt eine Materialquet-
schung des betreffenden Seitenwandteils in einer zu des-
sen Hauptfläche senkrechten Richtung, und zusätzlich
oder alternativ umfasst jeder Schwächungsabschnitt
mindestens einen Abschnitt mit reduzierter Wandstärke.
[0016] Gemäß einer anderen Ausführungsform um-
fasst jeder Schwächungsabschnitt mindestens ein Loch
und/oder einen Schlitz und/oder einen Schnitt, das bzw.
der das entsprechende Seitenwandteil in dessen Haupt-
fläche durchsetzt. In anderen Worten wird bei dieser Aus-
führungsform das Seitenwandteil mit einem Loch, einem
Schlitz oder einem Schnitt versehen und dadurch ge-
schwächt, weshalb es in diesem Bereich besser verform-

bar ist als im Rest der Seitenwand. Eine weitere Verbes-
serung der Verformbarkeit kann erzielt werden, wenn ei-
ne Vielzahl von das entsprechende Seitenwandteil in
dessen Hauptfläche durchsetzenden Löchern und/oder
Schlitzen und/oder Schnitten verteilt über den Schwä-
chungsabschnitt vorgesehen ist.
[0017] Erfindungsgemäß ist gemäß einem zweiten As-
pekt eine Verpackung mit n-eckigem Grundriss, wobei n
eine positive ganze Zahl ≥ 3 ist, vorzugsweise aus Well-
pappe gebildet. Sie umfasst n miteinander verbundene,
vorzugsweise aus einem einzigen Stück gebildete, Sei-
tenwandteile (oft auch als "Ring" bezeichnet), und einen
zu den Seitenwandteilen im Wesentlichen senkrecht
ausgerichteten Boden, wobei mindestens eines, vor-
zugsweise mindestens n/2, der Seitenwandteile an sei-
nem dem Boden zugewandten, unteren, Endabschnitt
mit einer entsprechenden Haltelasche des Bodens fest
verbunden ist und die unteren Endabschnitte jedes Sei-
tenwandteils eine jeweilige untere Kante aufweisen. Die
erfindungsgemäße Verpackung zeichnet sich dadurch
aus, dass die untere Kante des unteren Endabschnitts
zumindest eines fest verbundenen Seitenwandteils in ei-
nem Abstand von mindestens 1 mm, vorzugsweise min-
destens 5 mm, von dem Boden an der entsprechenden
umfaltbaren Haltelasche befestigt ist. In anderen Worten
ist der Ring (also die Seitenwandteile) so an dem Boden
angebracht, dass die Unterkante des Rings bzw. zumin-
dest die Unterkante der betreffenden fest verbundenen
Seitenwandteile in einem Abstand von mindestens 1 mm,
vorzugsweise mindestens 5 mm, von dem Boden mit den
entsprechenden Haltelaschen fest verbunden ist. Da-
durch, dass zumindest die fest verbundenen Seiten-
wandteile nicht direkt auf dem Boden aufsitzend an den
Haltelaschen befestigt werden, sondern einen entspre-
chenden Abstand von dem Boden aufweisen, können
sie sich besser ausrunden bzw. verformen und verhin-
dern dadurch, dass sie bei einer entsprechenden Bela-
dung und resultierender Verformung eingerissen oder
sogar durchgerissen werden.
[0018] Eine faltbare Variante der vorstehenden erfin-
dungsgemäßen Verpackung ist ebenso möglich. Sie
zeichnet sich dadurch aus, dass n geradzahlig, vorzugs-
weise ≥ 4, ist, von den Seitenwandteilen jeweils zwei
Seitenwandteile im Wesentlichen parallel zueinander
sind und in Umfangsrichtung der Verpackung die gleiche
Seitenlänge aufweisen, und der Boden mindestens ein
zu den Seitenwandteilen im Wesentlichen senkrecht
ausrichtbares faltbares Bodenteil, häufig mindestens
zwei und vorzugsweise n/2 gesonderte, zu den Seiten-
wandteilen im Wesentlichen senkrecht ausrichtbare falt-
bare Bodenteile umfasst, wobei jedes Seitenwandteil an
seinem dem jeweiligen Bodenteil zugewandten, unteren,
Endabschnitt mit einer entsprechenden umfaltbaren Hal-
telasche des entsprechenden Bodenteils fest verbunden
ist.
[0019] Die Verformbarkeit des Rings kann bei den vor-
genannten Ausführungsformen noch stärker verbessert
werden, wenn in mehr als nur in einem der fest verbun-
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denen Seitenwandteile, beispielsweise in jedem zweiten
der fest verbundenen Seitenwandteile, jeweils ein
Schwächungsabschnitt vorgesehen ist. Es versteht sich,
dass in der Regel ein Maximum an Verformbarkeit des
Rings erzielt werden kann, wenn alle der fest mit einer
entsprechenden umfaltbaren Haltelasche verbundenen
Seitenwandteile einen Schwächungsabschnitt aufwei-
sen.
[0020] Aus der vorstehenden Beschreibung ist außer-
dem ersichtlich, dass die jeweiligen Schwächungsab-
schnitte jeweils in einfacher Weise, beispielsweise durch
Ausstanzen oder Quetschen, und somit ohne großen
technischen Aufwand bei der Herstellung der erfindungs-
gemäßen Verpackung gebildet werden können, was die
Herstellung in einfacher und in kostengünstiger Weise
ermöglicht.
[0021] Weitere Vorteile, Merkmale und Besonderhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung von bevorzugten, jedoch nicht beschrän-
kenden Ausführungsformen der Erfindung anhand der
schematischen und nicht maßstabsgetreuen Zeichnun-
gen. Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform eines Seiten-
wandteils einer erfindungsgemäßen Verpa-
ckung in Vorderansicht,

Fig. 2 eine zweite Ausführungsform eines Seiten-
wandteils einer erfindungsgemäßen Verpa-
ckung in Vorderansicht,

Fig. 3 eine dritte Ausführungsform eines Seiten-
wandteils einer erfindungsgemäßen Verpa-
ckung in Vorderansicht,

Fig. 4 eine vierte Ausführungsform eines Seiten-
wandteils einer erfindungsgemäßen Verpa-
ckung in Vorderansicht,

Fig. 5 eine Draufsicht auf einen Boden einer erfin-
dungsgemäßen Verpackung,

Fig. 6 eine schematische Draufsicht auf eine erfin-
dungsgemäße Verpackung, bei der die Aus-
rundung der Seitenwandteile erkennbar ist,

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht einer Verpa-
ckung gemäß dem Stand der Technik mit zu-
sätzlich dargestellter Verformung der Haltela-
schen des Bodens und der Seitenwandteile,

Fig. 8 eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Verpackung mit zusätzlich
dargestellter Verformung der Haltelaschen
des Bodens und der Seitenwandteile,

Fig. 9 a) bis f) exemplarisch weitere Formen von
mehrteiligen Bodenteilen, wie sie für eine falt-

bare Variante der erfindungsgemäßen Verpa-
ckung eingesetzt werden können, und

Fig. 10 exemplarisch eine weitere Form von zweitei-
ligen Bodenteilen, wie sie für eine faltbare Va-
riante der erfindungsgemäßen Verpackung
eingesetzt werden können.

[0022] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
Innenseite eines Seitenwandteils 21 einer erfindungsge-
mäßen Verpackung. Das Seitenwandteil 21 ist mit sei-
nem unteren Endabschnitt 31, der einem hier nicht dar-
gestellten Boden zugewandt ist, an einer Haltelasche 11
h dieses Bodens befestigt. Das ungefähre - d.h. nicht
exakt definierte - obere Ende des unteren Endabschnitts
31 ist mit einer strichlierten Linie angedeutet. Typischer-
weise befinden sich die Haltelaschen des Bodens bei
einer vollständig hergestellten Verpackung außen anlie-
gend an den Seitenwandteilen. Obwohl die Haltelasche
11 h in dieser Darstellung somit nicht sichtbar wäre, ist
deren obere Begrenzungslinie durchgezogen darge-
stellt, wobei die vorliegende Erfindung nicht auf diese
Ausgestaltung beschränkt ist. An der Unterseite des un-
teren Endabschnitts 31 ist eine Begrenzungslinie 31 k
angegeben, die auch als Oberkante des Bodens ange-
sehen werden kann, auf dem das Seitenwandteil 21 auf-
liegt.
[0023] Ausgehend von der unteren Kante 31 k des un-
teren Endabschnitts 31 ist eine durch eine Begrenzungs-
linie 41 b definierte Ausnehmung bzw. Einbuchtung 41
vorgesehen, in der das Material der Seitenwand 21 ent-
fernt ist. Durch diese Materialentnahme wird angrenzend
an die Einbuchtung 41 ein Schwächungsabschnitt 41s
gebildet, dessen Ausdehnung nicht exakt definiert ist und
dessen Begrenzung daher lediglich durch eine gestri-
chelte Linie angedeutet ist. Sobald eine derartig ausge-
staltete Verpackung beladen wird, kann sich ein solches
Seitenwandteil 21 senkrecht zur Zeichenebene ausrun-
den bzw. auswölben (vgl. auch Fig. 6). Wie aus Fig. 1
ersichtlich ist, muss die Einbuchtung 41 nicht notwendi-
gerweise symmetrisch bezüglich der Umfangsrichtung
des Seitenwandteils 21 sein. Wie weiterhin aus Fig. 1
ersichtlich ist, muss die Einbuchtung 41 auch nicht mittig
in dem Seitenwandteil 21 bzw. in dessen unterem En-
dabschnitt 31 bezüglich der Umfangsrichtung des Sei-
tenwandteils 21 sein. Gemäß der in Fig. 1 dargestellten
ersten Ausführungsform verbleibt vielmehr am linken
Rand des unteren Endabschnitts 31 ein Steg 51, mit des-
sen Unterkante das Seitenwandteil 21 auf dem nicht dar-
gestellten Boden abgestützt ist. Bei dieser ersten Aus-
führungsform erstreckt sich die Einbuchtung 41 bis an
den rechten Rand des unteren Endabschnitts 31.
[0024] Fig. 2 zeigt eine zweite Ausführungsform eines
Seitenwandteils 22 einer erfindungsgemäßen Verpa-
ckung. In Fig. 2 sind ähnliche Bezugszeichen verwendet
worden wie in Fig. 1, wobei jeweils die Ziffer 2 anstatt
der Ziffer 1 aus Fig. 1 an der "Einserstelle" der Bezugs-
zeichen verwendet wurde. Der Unterschied zur ersten
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Ausführungsform liegt darin, dass die Einbuchtung 42
und der entsprechende Schwächungsabschnitt 42s hin-
sichtlich der Umfangsrichtung des Seitenwandteils 22
symmetrisch und mittig angeordnet ist, sich jedoch nicht
so weit nach oben bzw. vom Boden weg erstreckt wie
bei der ersten Ausführungsform.
[0025] Somit verbleiben am linken Ende und am rech-
ten Ende jeweils ein Steg 52, mit dem das Seitenwandteil
22 auf dem nicht dargestellten Boden abgestützt ist. Au-
ßerdem sind die beiden Stege 52 an ihrer Unterseite ab-
gerundet, so dass auch die Begrenzungslinie 42b der
Einbuchtung 42 abgerundet ist.
[0026] Fig. 3 zeigt eine dritte Ausführungsform eines
Seitenwandteils 23 einer erfindungsgemäßen Verpa-
ckung. In Fig. 3 sind ähnliche Bezugszeichen verwendet
worden wie in Fig. 1, wobei jeweils die Ziffer 3 anstatt
der Ziffer 1 aus Fig. 1 an der "Einserstelle" der Bezugs-
zeichen verwendet wurde. Der Unterschied zur zweiten
Ausführungsform liegt darin, dass die Einbuchtung 43
als Rechteck mit angrenzendem Schwächungsabschnitt
43s ausgestaltet ist und somit die beiden Stege 53 eben-
falls eine rechteckige Form aufweisen und nicht abge-
rundet sind.
[0027] Fig. 4 zeigt eine vierte Ausführungsform eines
Seitenwandteils 24 einer erfindungsgemäßen Verpa-
ckung. In Fig. 4 sind für ähnliche Elemente ähnliche Be-
zugszeichen verwendet worden wie in Fig. 1, wobei je-
weils die Ziffer 4 anstatt der Ziffer 1 aus Fig. 1 an der
"Einserstelle" der Bezugszeichen verwendet wurde. Der
Unterschied zu den vorhergehenden Ausführungsfor-
men liegt darin, dass zur Bildung des Schwächungsab-
schnitts keine der vorgenannte Einbuchtungen 41-43
vorgesehen ist, sondern dass die Schwächung der Sei-
tenwand und damit deren bessere Verformbarkeit da-
durch erzielt wird, dass Löcher 44p und/oder Schlitze
44z und/oder Schnitte 44t, die jeweils den unteren En-
dabschnitt 34 bezüglich seiner Hauptfläche durchsetzen,
in dem unteren Endabschnitt 34 des Seitenwandteils 24
vorgesehen sind.
[0028] Fig. 5 zeigt einen achteckigen Boden 16 mit ent-
sprechenden Haltelaschen 11h bis 18h, an denen die
jeweiligen der Seitenwandteile 21 bis 28 (vgl. auch Fig.
6) bzw. deren unteren Endabschnitte befestigt werden.
Es sei ausdrücklich darauf verwiesen, dass die vorlie-
gende Erfindung nicht auf eine achteckige Ausgestaltung
beschränkt ist, sondern dass auch beispielsweise viere-
ckige oder sechseckige Verpackungen sowie solche mit
einer ungeradzahligen Kantenzahl unter Verwendung
der erfindungsgemäßen Lehre hergestellt werden kön-
nen.
[0029] In Fig. 6 ist in Draufsicht ein Boden 16 mit daran
befestigten Seitenwandteilen 21 bis 28 dargestellt. In ide-
alisierter Weise ist durch einen Kreis angedeutet, wie
sich die erfindungsgemäß ausgestalteten Seitenwand-
teile im unteren Bereich bis etwas oberhalb der Haltela-
schen auswölben bzw. ausrunden und dadurch eine Ma-
terialzerstörung vermeiden können. Eine ähnliche Dar-
stellung dieses Sachverhalts ergibt sich aus der pers-

pektivischen Vorderansicht von Fig. 8b) mit der unterhalb
in der (vergrößerten) Draufsicht der Fig. 8c) angegebe-
nen Auswölbung bzw. Ausrundung des gemäß Fig. 1 mit
einer Einbuchtung 41 versehenen unteren En-
dabschnitts 31 eines Seitenwandteils 21 bei gleichzeiti-
ger Verformung der Haltelasche 11 h, an der der untere
Endabschnitt 31 befestigt ist, des Bodens gemäß der
(vergrößerten) Seitenschnittansicht von Fig. 8a). Die
Pfeile bezeichnen hierbei die Zuordnung der mit den En-
den der jeweiligen Pfeile bezeichneten Bereiche der Fi-
guren 8a) - 8c). Die Schnittebene in Fig. 8b) ist dabei
durch die beiden rechten Enden der beiden Pfeile zwi-
schen Fig. 8a) und Fig. 8b) definiert.
[0030] Im Gegensatz hierzu ist in den korrespondie-
renden Fig. 7a) - Fig. 7c) eine herkömmliche Verpackung
dargestellt, die also keinerlei Schwächungsabschnitte in
Form von beispielsweise Ausnehmungen bzw. Einbuch-
tungen aufweist. Insbesondere die (vergrößerte) Fig. 7a)
zeigt, wie sich bei dieser herkömmlichen Verpackung der
untere Endabschnitt eines Seitenwandteils erst mit zu-
nehmendem Abstand vom Boden auswölben bzw. aus-
runden kann und somit wesentlich höheren Materialbe-
anspruchungen an den (ursprünglich senkrechten) Kan-
ten und Haltelaschen unterliegt. Die Pfeile bezeichnen
hierbei wiederum die Zuordnung der mit den Enden der
jeweiligen Pfeile bezeichneten Bereiche der Figuren 7a)
- 7c).
[0031] Anders als bei den vorstehenden Ausführungs-
formen kann die erfindungsgemäße Verpackung auch in
faltbarer Ausführung ausgestaltet sein. Hierzu kann dann
der Boden ggf. mehrteilig ausgestaltet sein, um ein Aus-
einander- und Zusammenfalten zu ermöglichen, wie es
in Fig. 9 beispielhaft dargestellt ist. Mehrere vorteilhafte
Beispiele eines solchen Bodens, der bei einer achtecki-
gen Verpackung (vgl. Fig. 9b) in entsprechende Boden-
teile 11 bis 14 unterteilt ist, sind in dem Dokument EP 1
225 130 A1 gezeigt und ausführlich beschrieben. In Fig.
10 ist ein weiteres Beispiel von Bodenteilen für achtecki-
ge Verpackungen dargestellt, bei denen in der Regel
nicht alle Seitenwandteile mit einer Haltelasche des Bo-
dens fest verbunden sind. Die in den Fig. 9a) - 9f) ange-
gebenen, vom jeweiligen dreieckigen Endstück zum ent-
sprechenden gegenüberliegenden dreieckigen End-
stück verlaufenden, teilweise einen Versatz aufweisen-
den Linien bezeichnen die jeweiligen Faltlinien der be-
treffenden Bodenteile. Auch die in Fig. 10 eingezeichne-
te, einen Versatz aufweisende Linie bezeichnet die Falt-
linie der beiden Bodenteile.
[0032] Aus Gründen der Einfachheit und Klarheit der
Darstellung der einzelnen Ausführungsformen bzw. Va-
rianten wurde vorstehend ohne Beschränkung der All-
gemeinheit und der tatsächlichen Ausgestaltungen der
Verpackungen davon ausgegangen, dass bei jeder ein-
zelnen Ausführungsform/Variante jeweils alle Seiten-
wandteile einer n-eckigen Verpackung gleich (bei jeweils
gleich langen Seitenkanten) oder ähnlich (wenn die Län-
ge zumindest einer Seitenkante abweicht) sind und somit
alle Seitenwandteile einen gleich bzw. ähnlich ausgestal-
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teten Schwächungsabschnitt aufweisen. Es versteht
sich, dass zur Ausgestaltung der einzelnen Seitenwand-
teile einer Verpackung beliebige Kombinationen der vor-
genannten Ausführungsformen oder einzelner Details
dieser Ausführungsformen vorgenommen werden kön-
nen.
[0033] Bei der vorstehenden Beschreibung wurde da-
von ausgegangen, dass die Verpackung aus Wellpappe
hergestellt ist. Sie kann jedoch auch aus anderen Stoffen
hergestellt sein, beispielsweise aus Papier oder auch aus
Kunststoff.
[0034] Es ist festzuhalten, dass die unter Bezug auf
einzelne Ausführungsformen bzw. Varianten beschrie-
benen Merkmale der Erfindung, wie beispielsweise Art
und Ausgestaltung des Bodens, der Seitenwandteile,
Schwächungsabschnitte und Haltelaschen, auch bei an-
deren Ausführungsformen vorhanden sein können, au-
ßer wenn es anders angegeben ist oder sich aus tech-
nischen Gründen von selbst verbietet. Von derartigen, in
Kombination beschriebenen, Merkmalen einzelner Aus-
führungsformen müssen außerdem nicht notwendiger-
weise immer alle Merkmale in einer betreffenden Aus-
führungsform realisiert sein.

Patentansprüche

1. Verpackung, vorzugsweise aus Wellpappe, mit n-
eckigem Grundriss, wobei n eine positive ganze Zahl
≥ 3 ist, gebildet aus
n miteinander verbundenen, vorzugsweise aus ei-
nem einzigen Stück gebildeten, Seitenwandteilen
(21-28), und
einem zu den Seitenwandteilen (21-28) im Wesent-
lichen senkrecht ausgerichteten Boden (11-14; 16),
wobei mindestens eines, vorzugsweise mindestens
n/2, der Seitenwandteile (21-28) an seinem dem Bo-
den (11-14; 16) zugewandten, unteren, En-
dabschnitt (31-34) mit einer entsprechenden Hal-
telasche (11h-18h) des Bodens (11-14; 16) fest ver-
bunden ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem unteren Endabschnitt (31-34) zumindest ei-
nes fest verbundenen Seitenwandteils (21-28) min-
destens ein Schwächungsabschnitt (41s-44s), der
das Verformungsverhalten bezüglich angrenzender
Bereiche des betreffenden Seitenwandteils (21-28)
begünstigt, vorgesehen ist.

2. Verpackung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Schwä-
chungsabschnitt (41s-43s) an eine von der unteren
Kante (31k-33k) des unteren Endabschnitts (31-34)
ausgehende Einbuchtung (41-43), die sich bis in ei-
ne Entfernung von mindestens 1 mm, vorzugsweise
mindestens 5 mm, von der unteren Kante (31 k-33k)
weg erstreckt, angrenzt, wobei an mindestens einem
auf die Umfangsrichtung eines mit einem Schwä-

chungsabschnitt (41 s-43s) versehenen Seiten-
wandteils (21-28) bezogenen Ende des betreffen-
den Endabschnitts (31-33) ein Steg (51-53) ver-
bleibt, dessen unteres Ende als einziges Segment
des unteren Endabschnitts (31-33) eine Auflageflä-
che zur Auflage auf dem Boden (11-14; 16) bildet.

3. Verpackung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass sich jede Einbuch-
tung (41-43) über mindestens die Hälfte, vorzugs-
weise mindestens 2/3 und weiter vorzugsweise min-
destens 4/5, der Seitenlänge des unteren En-
dabschnitts (31-33) erstreckt.

4. Verpackung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass sich jede Einbuch-
tung (41, 42) in ihrer auf die Umfangsrichtung der
Seitenwandteile (21-28) bezogenen Mitte weiter von
der unteren Kante (31k, 32k) weg erstreckt als an
ihren auf die Umfangsrichtung der Seitenwandteile
(21-28) bezogenen Rändern.

5. Verpackung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die sich an die un-
tere Kante (32k) anschließende Begrenzungslinie
(42b) jeder Einbuchtung (42) abgerundet ist.

6. Verpackung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Schwä-
chungsabschnitt (41 s-43s) eine Materialquet-
schung des betreffenden Seitenwandteils (21-28) in
einer zu dessen Hauptfläche senkrechten Richtung
umfasst und/oder jeder Schwächungsabschnitt (41
s-43s) mindestens einen Abschnitt mit reduzierter
Wandstärke umfasst.

7. Verpackung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass jeder Schwä-
chungsabschnitt (44s) mindestens ein Loch (44p)
und/oder einen Schlitz (44z) und/oder einen Schnitt
(44t) umfasst, das bzw. der das entsprechende Sei-
tenwandteil (21-28) in dessen Hauptfläche durch-
setzt.

8. Verpackung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Vielzahl von
das entsprechende Seitenwandteil (21-28) in des-
sen Hauptfläche durchsetzenden Löchern (44p)
und/oder Schlitzen (44z) und/oder Schnitten (44t)
verteilt über den Schwächungsabschnitt (44s) vor-
gesehen ist.

9. Verpackung vorzugsweise aus Wellpappe, mit n-
eckigem Grundriss, wobei n eine positive ganze Zahl
≥ 3 ist, gebildet aus
n miteinander verbundenen, vorzugsweise aus ei-
nem einzigen Stück gebildeten, Seitenwandteilen
(21-28), und
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einem zu den Seitenwandteilen (21-28) im Wesent-
lichen senkrecht ausgerichteten Boden (11-14; 16),
wobei mindestens eines, vorzugsweise mindestens
n/2, der Seitenwandteile (21-28) an seinem dem Bo-
den (11-14; 16) zugewandten, unteren, En-
dabschnitt (31-34) mit einer entsprechenden Hal-
telasche (11h-18h) des Bodens (11-14; 16) fest ver-
bunden ist, wobei die unteren Endabschnitte (31-34)
jedes Seitenwandteils (21-28) eine jeweilige untere
Kante (31 k-34k) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die untere Kante (31 k-34k) des unteren En-
dabschnitts (31-34) zumindest eines fest verbunde-
nen Seitenwandteils (21-28) in einem Abstand von
mindestens 1 mm, vorzugsweise mindestens 5 mm,
von dem Boden (11-14; 16) an der entsprechenden
umfaltbaren Haltelasche (11 h-18h) befestigt ist.

10. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
n geradzahlig, vorzugsweise ≥ 4, ist,
von den Seitenwandteilen (21-28) jeweils zwei Sei-
tenwandteile (21-28) im Wesentlichen parallel zu-
einander sind und in Umfangsrichtung der Verpa-
ckung die gleiche Seitenlänge aufweisen, und
der Boden (11-14) mindestens ein, vorzugsweise
n/2 gesonderte, zu den Seitenwandteilen (21-28) im
Wesentlichen senkrecht ausrichtbares faltbares Bo-
denteil (11-14) umfasst, wobei mindestens eines,
vorzugsweise mindestens n/2, der Seitenwandteile
(21-28) an seinem dem jeweiligen Bodenteil (11-14)
zugewandten, unteren, Endabschnitt (31-34) mit ei-
ner entsprechenden umfaltbaren Haltelasche (11h-
18h) des entsprechenden Bodenteils (11-14) fest
verbunden ist.
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